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Babysprache  - 
Kleinkindern 

gefällts
Reden Erw

achsene m
it Babys, verfallen sie fast autom

atisch in  
eine spezielle Sprechw

eise. Sie heben die Stim
m

e, betonen überdeutlich und  
w

iederholen Inhalte variantenreich. Ist das sinnvoll oder nur albern? 
Text K

ristina Reiss

S
ind K

leinkinder im
 

Raum
, verw

andeln sich Erw
achsene in 

oscarverdächtige Schauspieler: Ihre Stim
-

m
en schrauben sich intuitiv ein paar O

kta-
ven höher, sie lachen, reissen die Augen auf 
bis zum

 H
aaransatz, w

iederholen alles 
zigm

al und bauen angehauchte Elem
ente 

ein. Vokale betonen sie überdeutlich, sie 
stellen Fragen, auf die sie keine A

ntwort 
erwarten. Aus einem

 schlichten «Sieh m
al, 

da ist eine Katze» w
ird ein variationsrei-

ches: «Schau, die Katze putzt sich! W
as 

m
acht die K

atze? Jetzt geht die K
atze!» 

W
ürden w

ir so übertrieben artikuliert m
it 

Erwachsenen sprechen, käm
en w

ir uns lä-
cherlich vor. Bei kleinen K

indern jedoch 
verfallen w

ir autom
atisch in diese M

uster. 
U

nterschätzen w
ir unseren N

achw
uchs, 

wenn w
ir so m

it ihm
 sprechen? O

der ist das 
genau richtig?

Erhöhte A
ufm

erksam
keit

K
leinkindgerichtete Sprache (Infant D

irec-
ted Speech) nennen W

issenschaftler diese 
A

rt zu kom
m

unizieren. D
ie Linguistin 

 Katharina Zahner forscht dazu am
 Baby-

sprachlabor der U
niversität Konstanz. Ihr 

Team
 gehört zu einem

 Zusam
m

enschluss 

w
ireltern 10/2

0
2
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 «Ich bin so klein wie 
du, hab keine Angst!» 

W
enn Erwachsene 

sich sprachlich auf 
die Ebene des Kindes 

begeben.
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  Die Lieblingswindel
Deiner Haut.   

Und unserer Natur.

D
afür stehe ich m

it m
einem

 N
am

en.

H
autfreundlich. U

m
w

eltbew
usst. Trocken.

W
indeln von H

iPP.
 Frei von Parfum

 und dam
it besonders hautfreundlich  

 K
lim

aneutral hergestellt und dam
it um

w
eltschonend

 Extrastarker Saugkern und dam
it besonders trocken

So sorgfältig hergestellt w
ie alles von H

iPP

hipp.ch/w
indeln

Erhältlich in den G
rössen 1-6

A
ll u

n
sere S

o
rg

fa
lt

fü
r sen

sib
le H

a
u

t.

von rund 70 Sprachlaboren – M
any Babys 

genannt – aus Europa, N
ordam

erika, Asien 
und Australien, die gem

einsam
 der Infant 

D
irected Speech auf den G

rund gehen. D
a -

für werteten die Forscher Experim
ente aus 

m
it über 2300 Babys und K

leinkindern aus 
aller W

elt. Ergebnis: H
örten die drei bis 

15 M
onate alten K

inder, auf dem
 Schoss 

eines Elternteils sitzend, Tonaufnahm
en in 

kleinkindgerichteter Sprache, w
aren sie 

aufm
erksam

er, als wenn sie Tonspuren in 
Erwachsenensprache im

 O
hr hatten. Rund 

60 Prozent der untersuchten Kinder bevor -
zugten diese speziell an sie gerichtete 
Sprechweise. H

at die N
atur es also gut ein-

gerichtet, dass w
ir so m

it unserem
 N

ach-
w

uchs reden? «Auf jeden Fall», sagt Zahner, 
«K

leinkindern gefällt dieser Sprachstil, er 
kann ihnen beim

 Sprechen lernen helfen.»
Tatsächlich ist kleinkindgerichtete Spra -

che auf der ganzen W
elt verbreitet – wobei 

sich der G
rad der Babysprache von Land zu 

Land unterscheidet. «Im
 D

eutschen ist sie 
der Erw

achsenensprache noch einiger-
m

assen ähnlich», so Zahner. «Zwar ist auch 

hier die Stim
m

lage höher und insgesam
t 

variabler, doch es ist kein Vergleich zur – für 
unsere O

hren – eher extrem
 klingenden 

am
erikanischen Babysprache.»

Variable Stim
m

lage hilft
A

ber weshalb sprechen w
ir eigentlich so 

seltsam
 m

it kleinen K
indern? Ein Erklä -

rungsansatz aus der Psychologie lautet: W
ir 

wollen die Aufm
erksam

keit des Kindes auf 
uns ziehen. D

ies klappt um
so besser, je va-

riabler w
ir reden und etwa zw

ischen hoher 
und tiefer Stim

m
lage wechseln. Ausserdem

 
m

odulieren w
ir dabei nicht nur die Sprache, 

sondern reissen auch die Augen auf und 
lächeln m

ehr – was die Bindung zum
 Kind 

stärken soll. M
it der unw

illkürlich hohen 
Stim

m
lage – so ein anderer Erklärungsan -

satz – wollen sich Erwachsene bew
usst auf 

die Ebene des Kindes begeben, erklärt Zah -
ner, und signalisieren: «Ich bin so klein w

ie 
du, hab keine A

ngst.»
Vor allem

 aber helfe Infant D
irected 

  Speach dem
 N

achw
uchs, ein G

efühl für 
Sprache zu bekom

m
en. D

enn ein N
euge-

borenes m
uss erst lernen, welche Laute zur 

M
uttersprache gehören und wo sich W

ort -
grenzen verstecken. Verwenden Erwachse-
ne jedoch einfache Sätze m

it vielen W
ie-

derholungen, artikulieren sie überdeutlich 
und variieren die Stim

m
lage, hilft dies dem

 
N

achw
uchs, Bestandteile aus dem

 Laut-
strom

 heraus zu kristallisieren. So erkennen 
die K

leinen m
it etwa sechs M

onaten ein-
zelne W

örter, bevor sie m
it neun bis zwölf 

M
onaten eine bahnbrechende Entdeckung 

m
achen: D

as Kind stellt fest, dass W
örter 

eine Bedeutung  haben und M
enschen da -

m
it etwas aus drücken m

öchten. So lernt es 
am

 Ende des ersten Lebensjahres die 
 Bedeutung von häufigen W

örtern aus seiner 
täglichen Lebenswelt. U

m
 den ersten G

e-
burtstag fängt es dann an, Eltern und an-
dere Bezugspersonen nachzuahm

en.

D
ie M

utter identifizieren
Volker D

ellwo, Phonetikprofessor an der 
U

niversität Zürich, verfolgt m
it seinem

 
Team

 noch einen anderen, ganz neuen Er-
klärungsansatz, weshalb Eltern m

it K
lein-

Kleinkinder gesucht
A

ktuell untersucht das Babysprachlabor 
der U

niversität Konstanz, w
ie m

it D
ialekt 

aufw
achsende Kinder W

örter lernen. Für 
diese Studie w

erden Kinder im
 A

lter von 
zw

ölf bis 36 M
onaten gesucht, die m

it 
einem

 deutschen und einem
 schw

eizer-
deutschen Elternteil aufw

achsen. 
W

eitere Inform
ationen: ➺

 ling.uni- 
konstanz.de/bsl/forschung/projekte- und

-
studien/ oder bsl@

uni-konstanz.de

D
ie Stim

m
e des Vaters erkennen Kinder erst m

it etwa sechs M
onaten.

kindern akzentuierter sprechen: «Es geht 
um

 
die 

Stim
m

erkennung», 
sagt 

der 
Stim

m
forscher. G

enerell sei es für M
en-

schen äusserst w
ichtig, zu w

issen, wer ihr 
G

egenüber ist. «Für unsere Erw
artungs-

haltung in der Kom
m

unikation m
uss klar 

sein, m
it wem

 w
ir es zu tun haben.» D

azu 
ist es w

ichtig, dass w
ir eine Person anhand 

ihrer Stim
m

e erkennen – ein A
spekt, der 

in der Forschung lange kaum
 beachtet 

w
urde. D

och bereits für N
eugeborene sei 

es zentral, die M
utter zu identifizieren – 

wobei die Stim
m

e eine grosse Rolle spielt. 
So zeigten Studien, dass sich G

ehirne von 
Frühgeborenen anders entw

ickelten, wenn 
die Präsenz der M

utterstim
m

e fehle. D
ie 

Stim
m

e des Vaters w
iederum

 erkennen 
K

inder in der Regel erst m
it etw

a sechs 
M

onaten. Beschleunigen lasse sich der 
Prozess, wenn Eltern ihre Stim

m
en in allen 

Facetten vorführten. D
ellw

o und seine 

Kollegen fanden in Experim
enten m

ittels 
akustischer Sim

ulationen heraus, dass 
kleinkindgerichtete Sprache klare Vorteile 
beim

 Erlernen der Stim
m

e hat: «Ver-
wenden w

ir die Babysprache, zeigen w
ir 

dem
 K

ind unsere Stim
m

e in allen Varia-
tionen – also hoch, tief, laut, leise, schnell, 
langsam

», lautet D
ellwos Fazit. «Infant 

D
irected Speech unterstützt som

it die 
Stim

m
 erkennung.»

Intuitiv richtig
Eltern w

iederum
 beschäftigt noch ein ganz 

anderer A
spekt: So bekom

m
t das Baby-

sprachlabor der Universität Konstanz im
m

er 
w

ieder A
nfragen von besorgten M

üttern 
und Vätern. «Viele Eltern wollen wissen, wie 
sie m

it ihrem
 Kind richtig sprechen und es 

fördern können», sagt  Katharina Zahner. 
Ihre w

ichtigste Botschaft lautet: «Eltern m
a-

chen bereits autom
atisch ganz viel richtig», 

schliesslich verwendeten die m
eisten intuitiv 

die Baby sprache. Eine spezielle Förderung 
sei für das Sprechenlernen in der Regel nicht 
nötig. «G

enerell ist es aber w
ichtig, viel m

it 
Kindern zu reden und D

inge zu benennen», 
so Zahner. «Alles W

eitere kom
m

t von selbst.»


